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1859.
Hierzu eine Heilage.

Zum 22. März.
Es iſt zwar heut nicht offiziell

Am Tage laut, am Abend hell,
Kein flammend Licht, kein Glockenſchlag
Verkünden uns den Freudentag.

Dafür iſt's aber höchſt vertraut
Jm ganzen Lande hell und laut,
Hell ſtrahlen die Blicke in Feſtesluſt,
Laut ſchlagen die Herzen in treuer Bruſt.

Für Wen ſie ſtrahlen, für Wen ſie ſchlagen,
Wir brauchen's nicht offiziell zu ſagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, Sonntag, d. 20. März, Morgens. Das heuti-

ge „Reichsgeſetzblatt“ meldet, daß die öſterreichiſche Regie-
rung den Zollvertrag mit Modenga aufgehoben habe und daß
die Beſtimmungen des Handelsvertrages mit Sardinien in
Zukunft auch für Modena maßgebend ſein werden.

London, Sonnabend, d. 19. März, Abends. Der
„Spectator“ ſagt, daß Rußland einen Kongreß der fünf
Großmächte vorgeſchlagen habe, welcher irgend wo anders
als in Paris ſtattfinden ſolle. Frankreich habe eingewilligt,
wb Oeſterreich einwilligen werde, ſei noch un entſchieden.

Paris, Sonntag, d. 20. März, Nachmittags. Auf
dem Boulevard wurde heute die 3 zu 68, 30 gehandelt. Die
geſtern eirculirenden friedlichen Gerüchte haben ſich bis heute
noch nicht beſtätigt.

Paris, Sonntag, d. 20. März Heute hielt der Kai-
ſer auf dem Marsfelde eine Nevue über die kaiſerliche Garde
ab. Die Kaiſerin und die Prinzen waren anweſend. Eine
ungeheure Menſchenmaſſe ſchaute derſelben zu.

Turin, Sonntag, d. 20. März. Die Minenarbeiten,
die von Seiten Oeſterreichs an der Brücke zu Buffalora be-
gonnen hatten, ſind in Folge Befehls aus Wien ſuspendirt.
Jn Toscana herrſcht ungewöhnliche Aufregung, viele Frei-

nach Piemont abgegangen.
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Deutſchland.
Berlin, d. 20. März. Das Haus der Abgeordneten

beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Plenar- Sitzung mit der Berathung
des Etats der Eiſenbahn Verwaltung. Es fand zuerſt allgemeine De
batte ſtatt, an welcher ſich die Abgg. Reichenheim, Milde, Overweg,
Stein, Kühne (Berlin) und der Handelsminiſter betheiligten die
Abgg. Reichenheim, Milde und Kühne griffen die Maßregeln der Re
gierung in Eiſenbahnfragen theils im Prinzip, theils im Einzelnen an.
Die Abgg. Overweg und Stein vertheidigten die ſtarke Betheiligung
des Staats am Eiſenbahnweſen. Der Handelsminiſter erinnerte dar
an, daß die drei Staatsbahnen die weſtphäliſche, die Oſtbahn und
die Saarbrücker vor ihm beſchloſſen reſp. ſchon begonnen, von ihm
nur ausgeführt reſp. vollendet ſeien. Bei der Debatte über den
Amortiſationsfonds handelte es ſich um Befürwortung der Aufhebung
des 9. 6 des Eiſenbahngeſetzes; der Handelsminiſter erklärte das
Staatsminiſterium ſei zur Zeit einſtimmig gegen die Aufhebung. Abg.
Kühne ſprach nachdrücklich für die Aufhebung. Der Antrag der Com-
miſſion, dahin lautend: „das Abgeordnetenhaus erachtet für zuläſſig
und rathſam, daß H. 6 des Geſetzes vom 30. Mai 1856, betr. die
von den Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe, auf dem Wege der Ge
ſetzgebung aufgehoben werde“, wurde ſchließlich mit großer Majorität
angenommen und hierauf zu einem Petitionsberichte der Finanzkom-

miſſion übergegangen. Dem Antrage der Commiſſion gemäß, wird
über alle Petitionen zur Tagesordnung übergegangen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Herren hauſes gelangte der 9.
Jahresbericht der Staatsſchulden Kommiſſion zur Berathung. Die
von der Kommiſſion beantragte Reſolution, betreffend die Präkluſiv
friſt der alten Kaſſenſcheine wurde in folgender von dem Grafen Voß
Buch beantragten Faſſung, welcher der Finanzminiſter zuſtimmte, an
genommen die Staatsregierung zu erſuchen, im laufenden Jahre
nunmehr die Präkluſion herbeizuführen und in Feſthaltung des Prin
zips ſeiner früheren Beſchlüſſe, dennoch mit Rückſicht auf die gegen
wärtigen Zeitverhällniſſe, zur Verwendung des Ueberreſtes für den
Staatsſchatz ſeine Zuſtimmung zu ertheilen.“ Die Reſolution der
Kommiſſion bei neuen Anleihen eine geringere Amortiſation als mit
1 Prozent des Schuldkapitals eintreten zu laſſen, wurde abgelehnt.

Bei der darauf folgenden Berathung von Petitionen wegen des
Jagdrechts und der Jagd Polizeigeſetzgebung wird folgender Kommiſ
ſtonsantrag angenommen

„„Die Petitionen der Regierung zu überweiſen, und dabei wiederholt die Erwar
tung auszuſprechen dieſelbe werde, der anerkannten Nothwendigkeit legielatoriſchen
Einſchreiteas entſprechend keinen längeren Anſtand nehmen den beiden Häuſern des
Landtags baldmöglichſt einen Geſetzent vurf vorzulegen welcher 1) die bedauerlichen,
im Gebtete der Jagdgeſetzzebung immer noch fortdauernden bei jedem längeren Zeit
verlauf immer ſchoteriger zu ſühnenden Rechtsverletzungen endlich beſeitigt 2) inſo
fern aber wegen Kürze der Zeit eine ſolche erſchöpfende Erledigung ſich für den Au
genblick nicht erreichen -laſſe, verfaſſungemäßige Vorſorge zu treffen daß die jedenfalls
ſchon jetzt als unzureichend erkannte Jagdpolizei Geſetzgebung zur (Abhülfe der hier
namenil.ch bei Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdreviere ſehr fühlbar hervorgetretenen
zerfetzenden Uebelſtände) ergänzt und abgeändert werde.

Die Ausarbeitung des Berichts über das Ehegeſetz, welchen
bekanntlich der Abg. Wentzel zu erſtatten hat, wird etwa 14 Tage
in Anſpruch nehmen. Jn dem Abgeordnetenhauſe dürfte ſich, ſo weit
man bis jetzt bei den verſchiedenen Anſchauungen zu urtheilen vermag,
eine Stimmenmehrheit für das vorliegende Ehegeſetz herausſtellen,
während eine ſolche im Herrenhauſe noch zweifelhaft ſein ſoll. Die
ſpätere Haltung des Herrenhauſes, dem Budget gegenüber, iſt fort
während der Gegenſtand lebhafter Erörterungen. Diejenigen Mit
glieder dieſes Hauſes, welche bei der Abſtimmung über den bekannten
Arnimſchen Antrag wegen der Staatsſchatz Angelegenheit in der Min
derheit geblieben ſind, werden, wie man hört, die namentliche Ab
ſtimmung bei der Beſchlußfaſſung des Hauſes über das Budget be
antragen.

Ein Beſchluß der Budget-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes im
Etat der allgemeinen Kaſſen Verwaltung geht dahin dem Hauſe fol
gende (gegen den vom Herrenhauſe angenommenen Antrag des Grafen
Arnim gerichtete) Reſolution vorzuſchlagen „Die Aufnahme der Summe
der 1,300,000 Thlr. als eines Theils der aus den Rechnungsjahren
1856 und 1857 disponibel gebliebenen Ueberſchüſſe in den auf Grund
des Allerhöchſten Erlaſſes vom 17. Januar d. J. den beiden Häuſern
des Landtags vorgelegten Staatshaushalts-Etat entſpricht den beſtehen
den, ſowohl vor Emanation der Verfaſſungs- Urkunde als ſeit dem



Jahre 1849 beobachteten Rechnungs und EtatsVorſchriften, ohne daß
zur Verwendung dieſer Einnahme für die Ausgaben des Jahres 1859
die vorgängige Einbringung eines beſonderen Geſetzes für erforderlich
zu erachten iſt, da ſich vielmehr die Mitwirkung der beiden Häuſer
des Landtags lediglich nach den Vorſchriften der Verfaſſungs Urkunde
über die Feſtſtellung des Staatshaushalts- Etats (Art. 99 vergl. Art. 62
der Verfaſſungs Urkunde) zu regeln hat.“ (Alinea 3 des Art. 62
lautet: „Finanzgeſetz- Entwürfe und Staatshaushalts- Etats werden
zuerſt der zweiten Kammer vorgelegt letztere werden von der erſten
Kammer im Ganzen angenommen oder abgelehnt.“)

Die Finanz- Kommiſſion des Herrenhauſes hat über den Me
ding'ſchen Antrag wegen Erhöhung der Bonification für exportirten
Spiritus auf einen der erhobenen Steuer entſprechenden Betrag und
Herbeiführung einer der erhobenen Steuer entſprechenden Bonification
für exportirten Rübenzucker Bericht erſtattet. Es iſt über die beiden
Theile des Antrags getrennt, und zwar zuerſt über die Gewährung
einer Export Bonification für den Rüben zucker, in Gegenwart von
Kommiſſarien des Finanz und Handelsminiſteriums verhandelt wor
den. Schließlich ſchlug die Kommiſſion, mit Genehmigung des An
tragſtellers, einſtimmig vor: „die Regierung zu erſuchen, daß ſie im
Verein mit den übrigen Zollvereins Staaten eine geſetzliche Beſtim
mung herbeiführe, wonach für exportirten Rübenzucker eine der erho
benen Steuer entſprechende Bonification bewilligt werde.“ Ueber
den Theil des Antrags wegen der Bonification für exportirten Spi-
ritus hat die Kommiſſion in Gegenwart des Miniſters der Finanzen,
des Miniſters der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und des Ge
heimen Ober Finanzraths Henning verhandelt. Unter Bezugnahme
auf die Verordnung vom 1. Juni 1854, ſo wie auf Erklärungen des
früheren und des gegenwärtigen Finanzminiſters bei den Verhandlun-
gen über das Geſetz vom 19. April 1854 wurde ohne Widerſpruch
als geſetzlich feſtſtehend angenommen die Export Bonification müſſe
ſo normirt ſein, daß die volle gezahlte Steuer dadurch zurückgegeben
werde.“ Die Kommiſſion führt aus, daß die gegenwärtig gewährte
Bonification den vollen Betrag der gezahlten Steuer nicht erreiche
ſie ſtellt eine Berechnung auf, wonach von 100 pCt. Spiritus 21 Pf.
Steuer gezahlt, aber nür 20 Pf. Export Bonification gewährt wer
den. Das Brennerei- Gewerbe befinde ſich aber zur Zeit in einer ſo
gedrückten und ungünſtigen Lage daß es gewiß an der Zeit und ge
rechtfertigt ſei, ihm das zu gewähren, was es zu fordern berechtigt
ſei, um ſo mehr, als es in die gegenwärtige gedrückte Situation gro
ßentheils durch die in keiner Beziehung, am wenigſten aber ſtaats
wirthſchaftlich gerechtfertigte Verordnung vom 26. Novbr. 1858 (7)
verſetzt worden iſt, nach welcher die Vergütigung für ausgeführten
Spiritus nahezu für die Dauer eines Jahres aufgehoben wurde. Dies
werde durch zahlreiche Eingaben an die Miniſterien aus den verſchie
denſten Landestheilen, von den Haupidirektorien der landwirthſchaft
lichen Vereine, von Kaufmannſchaften Gutsbeſitzern und Brennerei-
beſitzern beſtätigt. Die Kommiſſion konnte ſich nach darauf folgenden
Erklärungen der Finanz und landwirthſchaftlichen Miniſter nicht da
von überzeugen daß die zur Zeit gewährte Bonification genüge und
empfiehlt einſtimmig die Annahme des Meding'ſchen Antrages dahin
„„die Staatsregierung zu erſuchen, daß ſie die für exportirten Spiri
tus ſeither gewährte Steuer Bonification baldigſt auf einen der wirk
lich erhobenen Maiſchſteuer entſprechenden Betrag erhöhe.“

Bei einer betreffenden Gelegenheit iſt die Erklärung abgegeben
worden der Miniſter des Jnnern ſei darüber nicht im Zweifel, daß
die anderweite Organiſation der ländlichen Gemeinde und Polizei Ver
faſſung zu den weſentlichſten Aufgaben gehöre, welche die Staats Re
gierung im Vereine mit der Landes Vertretung zu löſen habe. Wenn
die Staats Regierung entſprechende Vorlagen an den Landtag zu
machen im Stande ſein werde und namentuich, ob dies ſchon in der
nächſten Seſſion werde geſchehen können, laſſe ſich zur Zeit noch nicht
beſtimmen.

Die Zahl der bei dem Abgeordneten Hauſe eingegangenen Peti-
tionen ſoll im Ganzen gegen 800 betragen.

Die Ausübung ſtändiſcher Rechte durch jüdiſche Ritterguts
beſitzer hat in einer am 16. Februar d. J. an ſämmtliche Oberprä
ſidenten ergangenen Verfügung des Miniſters des Jnnern folgende
Begründung erhalten. Es heißt in der Miniſterialverfügung:

Fs kann hierbei dahingeſtellt bleiben, ob der Art. 12 der Verfaſſungsur
kunde in Verbindung mit Art. 109 den Beſtimmungen der älteren Kreis und Pro
vinzialordnungen welche die Aueübung der Standſchaft von der Gemeinſchaft mit
einer der chriſtlichen Kirchen abhängig machen ohne weiteres derogirt hat, da die er
laſſenen Specialgeſetze die Aufhebung dieſer Beſtimmungen außer allen Zweifel
ſtellen. Nachdem nämlich durch die Kreis, Bezirke und Provinzialordnung vom 11.
März 1850, dem klaren Wortlaute des Art. 66 zufolge, die älteren Geſetze über die
Kreis und Provinzialſtände aufgehoben worden waren, ſind dieſelben nur, ſo weit ſie
mit den Beſtimmungen der Verfaſſungesurkunde nicht im Widerſpruche ſtehen wieder
in Kraft geſetzt und es ſind ſomit diej nigen in ihnen enthaltenen Vorſchriften, welche
die Gemeinſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen als Bedingung für die Standſchaft
vorausſetzen, als nicht beſtehend zu erachten. Die bieherige Auffaſſung erſcheint hier
nach bei richtiger Jnterpretatlon der beſtehenden Geſetze nicht haltbar und ich erſuche
Taher, mit Zuſtimmung des königlichen Staateminiſteriums und unter allerhöch
ſter Genehmigung, Ew. 2c. hiernach wegen Zulaſſung der jüdiſchen Ritter
gutsbeſitzer das weiter Erforderliche zu veranlaſſen

Bei der am 17. d. Mts. in Simmern ſtattgefundenen Ergän
zungswahl für den Abgeordneten der Kreiſe Simmern Kreuznach,
Zell, Appellationsgerichtsrath Schmidt aus Köln, iſt Rektor Götz aus
Neuwied gewählt worden in Mayen iſt am 18. d. die Wiederwahl
des Landrath Delius einſtimmig erfolgt.

Das am 10. März in Petersburg verkündete Verbot der
Pferde Aus uhr nach dem Auslande iſt ſelbſtverſtändlich nur gegen
Oeſterr. ich gerichtet. Es iſt das erſte thatſäch iche Symprom der Hal
tung, welche Rußland gegen Oeſterreich einzunehmen gedenkt und die
im beſten Falle eine feindliche Neutralität ſein wird.

Wien, d. 17. März. Wie die „Bank und Handelsztg.“ er
fährt, zirkuliren über neue Verhandlungen wegen einer öſterreichiſchenAnleihe verſchiedene Nachrichten, die darin reren daß die
pachtweiſe Ueberlaſſung des Tabaksmonopols jetzt von der öſtereichi
ſchen Regierung ernſtlicher als früher ins Auge gefaßt wird. Schon
vor der Negoziirung der letzten engliſchen Anleihe durch Rotyſchild
war davon die Rede das Tabaksmonopol zur Deckung der Anleihe-
Summe dem Betriebe einer Privat Geſellſchaft zu überlaſſen. Der
Abſchluß wurde damals durch politiſche Bedenken vereitelt, auf welche
jetzt weniger gerückſichtigt zu werden ſcheint.

Wien, d. 18. März. Wie dem „N. C.“ geſchrieben wird,
fängt man hier an für möglich zu halten daß noch in nächſter Zeit
entweder eine weitere außerordentliche Miſſion von Seiten des Londo
ner Kabinets hierher veranſtaltet werden oder vom hieſigen kaiſerlichen
Hofe eine hochſtehende Perſönlichkeit in außerordentlicher Sen
dung an den Hof von St. James abgehen wird. Eine Verſion will
bereits wiſſen daß Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz dazu be
ſtimmt ſei, ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Franz Joſeph
an die Königin Victoria zu uberbringen. Wenngleich der Correſpon
dent nicht in der Lage iſt für dieſe Angabe eine Bürgſchaft zu über
nehmen, ſo kann er doch hervorheben, daß Fürſt Windiſchgrätz, wel
cher längere Zeit ſich vom Hofe entfernt gehalten hatte, neuerdings
ſehr oft vom Kaiſer empfangen und mit großer Auszeichnung behan
delt wird. Der Prager Ztg. ſchreibt man aus Frankfurt a. M.
„„Es iſt richtig, daß eine neuere öſterreichiſche Depeſche, für
die deutſchen Regierungen beſtimmt, exiſtirt; ſie trägt das Datum
vom 6. März. Zur Sache bringt ſie nichts Neues; ſie iſt lediglich
eine weitere Ausführung der früheren Kundgebungen. Aber ſie ſtellt
ausdrücklich anbeim, ob nicht die Umſtände dazu angethan ſeien, ſchon
jetzt alle Einleitungen zu einer Kriegsbereitſchaft zu treffen. Sie ſtellt dies
den einzelnen Regierungen anheim; von einem auch nur eventuellen
Antrage beim Bunde, eine ſolche Kriegsbereitſchaft zu beſchließ n, iſt
nicht entfernt die Rede und allerdings kann davon nicht ſüglich die
Rede ſein, bevor nicht dem An rage diejenige Stimmeneinheit geſichert
erſcheint, auf welche man zur Zeit noch nicht würde rechnen können,
und deren Mangel, wenn er gar in einem Bundesbeſchluſſe formell
zu Tage träte, Deutſchland weder zur Ehre, noch zum Vortheil ge
reichen würde.“

Jtalien.
Den Hamb. Nachr.“ wird aus Neapel vom 15. März tele

graphiſch gemeldet: Die am Könige vollzogene Operation erweiſt ſich
als ungenügend. Man fürchtet, die Schenkelgeſchwulſt könne zum
kalten Brande ausarten. Es ſind öffentliche Gebete für die Erhaltung
des Königs angeordnet.

Am 10. d. meldet die „Köln. Z.“ liefen plötzlich die drei
Kriegsdampfer, welche die Kronprinzeſſin aus Trieſt gebracht hatten
und die im Hafen von Manfredonia ſtationirt waren wieder in den
Hafen von Bari ein. Um 1 Uhr Mütags ſchiffte ſich der König mit
dem ganzen Hofe und den Truppen ein; er lag auf einem Feldbette,
welches mit Reifen und weißrothen Draperieen verſehen war. Vier
Matroſen trugen ihn. Dem Zuge ging der HofJntendant voraus,
der den Leuten mit dem Finger Stilſchweigen gebot. Die Königin,
der Thronfolger, deſſen Gemahlin und die jungen Prinzen gingen zu
Fuß neben der Tragbahre einher. An Bord des Kriegsdampfers an
gelangt, dankte der König durch den Jntendanten der Stadt Bari
für alle Beweiſe von Anhänglichkeit, welche ſie ihm und den Seini
gen gegeben hatte; hierauf wurde der König auf ſeinem Bette in die
Cabine hinabgeſenkt, da ihm jede Bewegung verſagt iſt. Die Köni-
gin vergoß heiße Thränen.

Frankreich.
Paris, d. 18. März. Der politiſche Horizont ſcheint ſich heute

etwas aufzuklären, obgleich noch keine ſicheren Anzeichen für dauern
des ſchönes Wetter vorhanden ſind. Wahrſcheinlich hat Lord Cowleys
Anweſenheit dazu viel beigetragen; doch rerlautet noch nichts über
den eigentlichen Ausgang ſeiner diplomatiſchen Sendung. Die Sym-
ptome, welche auf fortwährende Rüſtungen hindeuten, bleiben deshalb
nicht aus. Man will bemerkt haben daß der Kaiſer in der letz
ten Zeit ſehr nachdenklich ausſieht. Das Unglück dabei iſt jedoch,
daß man dieſe nachdenkliche Miene in dem einen und dem anderen
Sinne auslegen kann. Man erzählt ſich auch, der Kaiſer habe ſich
bereits in einem eigenhändigen Schreiben bei der Königin von Eng
land für die gut gemeinten Bemühungen der engliſchen Diplomatie
in dem franzöſiſch öſterreichiſchen Konflikte bedankt. Die „Preſſe“
redet heute in einem von Herrn Solar unterzeichneten Artikel dem
Frieden aufs energiſchſte das Wort. Sie ſucht zu beweiſen daß es
Wahnſinn ſei, Krieg zu führen, um Pfemont die Lombardei zu ver
ſchaffen Die große öſterreichiſche Depeſche, welche hier ſo viel
böſes Blut gemacht hat, beruht, wie der Jndependance von hier
geſchrieben wird, ganz und gar auf Metternich ſchen Eingek ungen.
Heute iſt nun von einem neuen öſterreichiſchen Rundſchreiben das in
friedfertigerem Tone abgefaßt ſein ſoll, die Rede. Die Konfe e z
Sitzungen werden nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen, wenn es ſich
beſtätigt, daß Oeſterreich, „um einen Beweis ſeiner Nachgiebigkeit
zu geben die vollbrachte Thatſache in den Donau Fürſt. nthümern
zugeben und die Pforte im Stich laſſen will. Uebrigens ſind die
Umoniſten in Buchareſt und Jaſſy eifriger, einiger und verwegener
als jemals.

Paris, d. 19. März. Es iſt Thatſache, daß ungeachtet der
Gerüchte, welche ſich auf das militäriſ.he Sonntags Vergnügen des
Kaiſers beziehen, ſeit vorgeſtern Abends das Vertrauen auf Erhaltung
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mee das Vertrauen des Parlamentes und Landes für die Politik des Ka
binets in Anſpruch. Aber nach wenigen Tagen habe ſich das Trüge
riſche jener Vorausſagungen und Hoffnungen gezeigt. Jetzt aber halte
die Regierung den Mund und thue, als ob Alles aufs beſte ginge.
Aus kontinentalen Zeitungen erfahre man allein, wie ſchlecht es ſtehe.
Unverzeihlich ſei es, daß die Regierung über einen Gegenſtand von
ſolcher Weltwichtigkeit, wie Lord Cowley's Sendung, die Volksvertreter
im Dunkeln laſſe

London, d. 19. März. Jn der geſtrigen Un terh aus Sitzung
drückte Roebuck den Wunſch aus, daß Lord J. Ruſſell ſeine Reſo
lutionen in Betreff der Regierungs Reformbill zurücknehmen möge,
damit dieſe in ähnlicher Art wie die indiſche Bill auf dem Wege von
Reſolutionen zu Stande komme. Denn wenn Lord J. Ruſſell oder
Lord Palmerſton ans Ruder gelangte, ſo würde der Weltfriede bedroht
ſein; ja, eine blotze Parlaments Auflöſung könnte auf das Feſtland
furchtbar zurückwirken. Cox bedeutete Lord J. Ruſſell, daß die Li

des Friedens im Zunchmen iſt. Jn der langen Unterredung, welche
Lord Cowley am Abend des 17. März mit dem Kaiſer hatte, ſoll
der engliſche Hiplomat bemerkt haben, Rußland habe ſich jetzt mit
England und Preußen einverſtanden erklärt, daß den beiden im Streit
begriffenen Großmächten eine Ausgleichung vorgeſchlagen werden ſolle
der Kaiſer Napoleon ſoll ſich der Annahme einer ſolchen Vermittlung
nicht abgeneigt gezeigt haben. Die Diplomatie hofft, die Mächte
ſämmtlich dahin zu ſtimmen daß ein Congreß in London zu Stande
komme, auf welchem dann auch die rumäniſche und die Donauſchiff-
fahrts- Frage endgültig gelöſt und der europäiſche Friede von Neuem
geſichert werde. Frankreich möchte den Congreß gern hier in Paris
haben, doch dürfte ſich Oeſterreich dazu ſo wenig verſtehen, wie Frank-
reich zu einem Congreſſe in Wien man zieht daraus einen weiteren
Schluß für das Zuſtandekommen eines Congreſſes in London. Die
Stimmung iſt heute hier ſo friedlich, daß man einander in der Fi
nanzwelt zuruft: „Tout est arrangél!“ und diejenigen, welche in
der Muſterung der Kaiſergarde das Vorſpiel des Krieges proyhezeiten,

Selbſt die hieſigen Berichterſtatter des
„„Nord“ melden, daß der Telegraph zwiſchen Paris, Wien und Lon
don lebhaft arbeite, und daß von der Wahrſcheinlichkeit des londoner
Congreſſes wie von der Vertagung der Conferenz die Rede ſei.

daß in Wien die Friedensfreunde

allen Glauben verloren haben.

„„Nord giebt auch zu verſtehen
beim Kaiſer wieder Boden gewonnen hätten.
am 18. bereits eine zweite lange Beſprechung mit dem Kaiſer gehabt.

Der Moniteur veröffentlicht heute folgende
riſche Sonntags Scheuſpiel: „Der Kaiſer wird am nächſten Sonn
tage um 1 Uhr auf dem Margsfelde die Muſterung der Kaiſergarde

Se. Majeſtät wird cs mit Vergnügen ſehen, wenn ſich
die in Paris anweſenden Herren Marſchälle und Generäle ſeinem Ge

Die Verſammlung finde im Tuilerieenhofe Statt.
Die Herren General- Offiziere erſcheinen in rothen Hoſen

Großbritannien und Jrland.
Noch immer finden zahlreiche Meetings

Statt, welche gegen die miniſterielle Reformbill gerichtet ſind. Heute
berichten die Zeitungen über derartige Verſammlungen, welche zu
Briſtol, Great Yarmouth, Liverpool, Mancheſter und Reading abge

Die Morning Poſt“ erinnert an die feierlich
neulich den bevorſtehenden

Exodus der franzöſiſchen und öſterreichiſchen Truppen aus Mittel
Jtalien ankündigte, und wie er auf vorausſichtlichen Triumph der

Aus dieſen zwei Gründen nahm er

vornehmen

folge anſchließen.

London, d. 18. März.

halten wurden.
zuverſichtliche Miene mit der Disraeli

Cowley' ſchen Sendung hinwies.

ſtimmung befürworte.

terhauſe griffen Lord
Der

Lord Cowley hat Times erkennt heute

Note über das militä-

New-York,
ten hat die Ausgabe

Kongreß vertagt.

bediente

wurde. Herrn Low

tionen zurückzunehmen

ſcheinen bewilligt (um das Deficit zu decken).

beralen ihm nicht folgen würden, wofern er nicht die geheime Ab-
Lord J. Ruſſell weigerte ſich, ſeine Reſolu
und ſich zum Ballot zu verpflichten. Jm Un

Palmerſton und Lord J. Rufſell, und im
Oberhauſe der Marquis v. Clanricarde die Regierung heftig we
gen Lord Stanley's letzter Depeſche an Lord DieCanning an.

Diean, daß eine Miniſter Kriſe bevorſtehe.
Morning Poſt beſpricht Roebuck's Bemerkungen und verſichert, Lord
Palmerſton wünſche die Erhaltung des Friedens.
ſichert, das Miniſterium werde bleiben ſelbſt wenn Lord J. Ruſſells
Reſolutionen durchgingen.

Der Herald ver

Amerika.
d. 5. März. Der Senat der Vereinigten Staa
von 20 Mill. Dollars in Gprocentigen Schatz

Darauf hat ſich der

Als in der geſetzgebenden Verſammlung des Staates Kentucky
am 2. d. ein Herr Maxwell eine Rede hielt, ward
wiſſen Low unterbrochen, der ſich beleidigender Ausdrücke gegen ihn

Maxwell und Andere feuerten hierauf mehrere Schüſſe auf
Low ab, wodurch dieſem Schenkel und Arm verwundet, ein Daumen
weggeriſſen und das Hemd zerfetzt wurde.
allgemeine Schlacht mit Piſtolen, in welcher John Aldridge, ein Freund
Low's, getödtet und ein gewiſſer Miller durch den Schenkel geſchoſſen

er von einem ge

Es erfolgte hierauf eine

hat man ins Gefängniß gebracht, um ihn vor
der Wuth des Pöbels zu ſchützen

h

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation!

Königl. Kreis-Gerichts- Kommiſſion
zu Wiehe.

Die zum Nachlaß der am 25. September
1857 zu Memleben verſtorbenen Dorothee
Sophie Müller geborenen Schiffner ge
hörenden Grundſtücke, als
a) das zu Memleben belegene, sub Nr. 41

kataſtrirte Wohnhaus mit Zubehör,
b) Acker Feld auf der fränkiſchen Zinshufe

Nr. 1151,
c) V Acker Feld zu Garsdorf am Vorder-

berge Nr. 342,
a) Acker Feld auf der „Golle“ Nr. 475,
e) Acker Erde im „rothen Thale“ Nr. 593,

Acker Feld zu Garsdorf unter dem
„Eichenberge“ Nr. 383,

Acker Feld auf dem „krummen Rode“
Nr. 821,

reſp. die an Stelle der Grundſtücke b
bis g in Folge der Separation getrete-
nen Planſtücke:

aga) 2 Morgen 16 Quadratruthen un
ter dem „Eichberge“ Nr. 67,

bb) 3 Morgen 3 Quadratruthen vor
dem „Riethe“ Nr. 179,

cc) 1 Morgen 138 Quadratruthen
Wieſe im „Riethe“ Nr. 250,

1 Acker Laubholz am „Kuckucksberge“
Nr. 1347,

ack b bis hin Memlebener Flur
ſollen

am II. April 1859
Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Memleben
gerichtlich verſteigert werden.

Die Zahlung der Kaufgelder muß innerhalb
8 Tagen nach dem Termine erfolgen.

Die übrigen Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Geſucht wird für ein bedeut. Hotel
unter vortheilhaft. Bedingungen eine Koch
demo ſelle durch das Comloir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Nutzholz- Verkauf.
Eine Auswahl in Eichen Stämmen, mei

ſtentheils paſſend für Mühlenbauer, Schiff
bauer, Böttcher und Stellmacher, desgleichen
Beſtellungen in Eichen geſchnittenen Hölzern
in allen beliebigen Längen empfiehlt

Fr. Schneider in Lodersleben.
Auction.

Wegen Abgabe meines Mühlengeſchäfts werde
ich Montag den 28. März von früh 10 Uhr
an 1 bis 2 Frachtwagen, 2 bis 4 Rüſtwagen,
1 Rollwagen, 1 Kutſche, 1 Droſchke, ein Paar
Sielengeſchirre, verſchiedenes Kummtzeug, Höl
zer, alte Oelfäſſer, eine kleine Gondel u. dergl.
mehr öffentlich meiſtbietend unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen ge
gen baare Zahlung verkaufen.

Alsleben, den 16. März 1859.
Albert Ehrenberg.

Verlag von F. A. Srockhaus in Feipzig.

Predigten aus der Gegenwart.
Von D. Carl Schwatz,

Oberhofprediger und Oberconſiſtorialrath in Gotha.

8. Geheftet 1 Thlr. 24 Ngr.
Gebunden 2 Thlr.

Zum erſten male tritt hier der ſeiner freiſin
nigen theologiſchen Richtung wegen ebenſo ge
feierte als vielfach angefeindete Schriftſteller,
deſſen Berufung in ſein gegenwärtiges wichti
ges Amt ſeinerzeit ſo viel Aufſehen erregte, als
Kanzelredner mit einer Sammlung ſeiner Pre
digten vor das größere Publikum

Von dem Verfaſſer erſchien früher ebendaſelbſt
Zur Geſchichte der neueſten Theologie.

Zweite Auflage. 8. 2 Thlr.
Ein gebildetes Mädchen von 22 Jahren,

welches in einem renommirten Putzgeſchäfte ge
lernt und längere Zeit daſelbſt conditionirt hat,
auch in allen anderen weiblichen Arbeiten, als
Schneidern, Waſchen, Plätten c. nicht un
erfahren iſt, ſucht irgend eine angemeſſene Stel
lung, wobei vor Allem auf gute Behandlung
geſehen wird.

Gefällige Offerten werden unter der Chiffre
A. W. durch die Papierhandlung des Herrn
Exius in Merſeburg franco erbeten.

Zur gefälligen Beachtung.
h Jn Knochen und Sehnenkrankheiten
der Pferde, ſowie Wurmkrankheiten des
M Rindviehes bin ich in Artern im Gaſt
M hofe „Drei Schwäne“ zu ſprechen.

Robert Neumann,
Thierarzt aus Höhnſtedt.

Ein Lehrling kann zu Oſtern placirt werden

beim Lohgerbermeiſter F. Hoff
in Gröb zig bei Cöthen.

Saamen-Wicken
verkauft F. Dönitz, Bahnhof Schkeuditz.

Compagnon-Geſuch. Geſucht wird
als Mitarbeiter für ein ſicheres und einträgli
ches Geſchäft in Leipzig (nicht im gewöhnli
chen Waarenfach, ſondern in Commiſſions und
Darlehngeſchäften beſtehend) ein für geſchäftli
chen Umgang gebildeter unverheiratheter junger
Mann, der nicht Kaufmann zu ſein braucht,
da die erforderlichen kaufmänniſchen Kenntniſſe
hinlänglich vertreten ſind. Wenn Kaufmann,
dann würde ein Solcher aus der Material
oder SpirituoſenBranche ſich beſſer qualifizi
ren, als ein Schnitthändler. Als Einlage ſind
1509 2000 7 nöthig, wovon für die erſten
Monate ea. 1000 disponible ſein müſſen.
Nur ſolche Reflectanten, welche beſagten Ver-
hältniſſen entſprechen und für ihre Perſon we
gen baldigen Eintritt jetzt völlig frei ſind, be
lieben ſich in frankirten Briefen Adr. D. O. D.
No. 2000 poste restante Leipzig zu melden.
Strengſte Discretion ſelbſtverſtändlich.

Ein erfahrner Oekonomie-Jnſpector
in reifern Jahren wird zur ſelbſtſtändigen

Bewirthſchaftung eines großen Guts mit Bren
nerei geſucht. Detaillirter Lebenslauf, abſchrift
liche Zeugniſſe u. ſ. w. ſind portofrei an F. T.
Schkeuditz poste restante einzuſenden.



Große Wein-Auetion.
Donnerstag den 24. d. M. Vormitt. 10 Uhr, Nachmitt. 2 Uhr u. folg. Tag

verſteigere ich wegen Aufgabe der Weinhandlung der Mad. Pernice, Leip
zigerſtraße Nr. 108 allhier, circa 1600 Fl. vorzügliche feine reine
Flaſchen -Weine der edelſten Gewächſe, als: 30 Fl. Steinwein 98r,
S80 Fl. Hochheimer, Markobrunner, Nandesacker, Geiſenheimer, No-
thenberger, Steinwein, Strohſteinweine IIr, 20 Fl. Haut Barſac ISr,
228 Fl. Hochheimer, 100 Fl. Nierenſteiner, 215 Fl. Rüdesheimer Verg-
wein, 500 Fl. div. Rothweine, 90 Fl. ſfüße Weine, 100 Fl. echten
Champagner, 50 Fl. Num, Arac, Punſch-Extracte, ferner alten Varinas
und feine Schnupftabacke. Brandt, Auct.-Commiſſar u ger. Taxator.

Stuck Conſirmanden Anzuge,
der vollſtändige Anzug von 2 Thlr. bis
15 Thlr., empfehlen

WV. Saal n Co.Leipzigerſtraße 105/396.

Das Nobelſte und Neueſte in feinſten und ſoliden
Herren-Garderoben

empfehlen in unübertrefflich großer Auswahl
W. Se C G. Leipzigerſtraße 105/396.

Die Strohhut- Wäſche und Bleiche von a. Hennemeyer,
Graſeweg Nr. 2, empfiehlt ſich

zum Waſchen, Bleichen, Moderniſiren und Färben aller Sorten Strohhüteganz ergebenſt.

Gegen jeden veralteten Huſten,
Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

Medizinal-Kathe Herrn Dr. Magnus, Stadt-Phyſikns in Herlin,

Zu u aPprobifrte h
ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul
tat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch
auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden
noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

Jn Halle iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn V. RResse, Schmeerſtraße
Nr. 36, in Zörbig bei Herrn W. W. Reinboth zu den Fabrikpreiſen von 2
1 und 15 zu haben.

Gl. A. W. May er in Breslau
früher Jnhaber und dann Gerant der Firma We iülh. Mayer Co.

Bei Beſtellungen, welche durch die Poſt verlangt werden, ſind 2 Verpackungs
koſten pro Flaſche beizufügen.

Bad Wittekind.
Dienstag den 22. März 1859zur Frier des Geburtsfeſtes Sr. Königlichen Hoheit des Prinz- Kegenten

Grosses EXtraConcert.Sinfonjie (Omolk) von L. v. Reethoven,.

Anfang 3 Uhr. (Entrée 2 Sgr.) E. on
Weintraube.

Dienstag den 22. MärzGroßes Vocal- Concert des ſeipziger Männer-Onartetts.
Anfang 3 Uhr. Entrée à Perſon 2 Das Nähere die Programms.

Programm m.„Frühlingslied““, Quartett v. O. Braun. 2) „Leicht Gepäck“, Lied
3) „Der bairiſche Rekrut““ (Couplet). 4) „Der neue Burgemeiſter“, komi

ſches Quartett v. Kuntze. 5) Potpourri aus der Poſſe: „Münchhauſen“.
2. Theil: 6) „Frauenlob““, Quartett mit Solo v. Neidhardt. 7) „Das Herz

wird nicht alt“ v. Groix. 8) „Der ſchöne Mayer“ (Couplet). 9) „Nur nicht ängſtlich“,
komiſches Quartett v. Kuntze. 10) Da geht mir meine Pfeife aus“ (Couplet).

3. Theil: 1) „Die Heimath“, Quartett v. Schärdlich. 12) „Taſſo im Kerker“,
Lied v. Concone. 13) „Das kann der 10. nicht vertragen“ (Couplet). 14) „Die Thräne“,
Quartett v. Witt. 15) „Es iſt um aus der Haut zu fahren“ (Couplet).

Zum Schluſz: „„Ständchen““, Quartett v. Witt.
Zum DOismembriren Ein ehrliches und vollkommen geſundes Mäd

wird n Stadt Gut in der Provinz Sachſen chen, welches in der Kochkunſt nicht ganz un
erfahren iſt, findet zum 1. k. M. bei einemnachgewieſen un n u Anzablung Seamten eiten guten Dienſt. Meldungen ſind

12.990 S t dies ein ganz vorzüg Anter Adr. R. U. poste restante Freybürg a.
liches Geſchäft. Näheres unter R. K. poslerestante Halle. zu befördern.Auf der Schule zu Bedra liegen mehrere

Schock Roggenſtroh, ſo wie auch krummes
Wirrſtroh zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

I. Theil:
von Naumann.

Drei Schock gutes langes Stroh verkauft
Ritter in Schraplau

Extra fr. See Dorſch
empfange morgen früh beſtimmt.

Julius Riffert.
Böllberg.

Zum Geburtstage Sr. Königl. Hoheit des
Prinz Regenten Abend- Concert und Jllumi
nation, wozu ergebenſt einladet Teichmann.

Kühler Wrunnen,.
Dienstag den 22. März

XXII. Concert des Musik-Vereins,
Symphonie von Haydn, B dur.
Ouvertaren von Weig'l, Lindpaintver und

Auber.

Billets für Nichtmitglieder sind à 5 Sgr. in
der Musikalienhandlung von I. Karmrodit
gr. Steinstrasse) zu haben.

Theater in Eisleben.
Mittwoch d. 23. März: Das Portrait der

Geliebten, Luſtſpiel in 3 Acten von
Feld mann. Hierauf: Gänschen von
Buchenau, Luſtſpiel in 1 Act v. Friedrich.

Donnerstag d. 24. März: Fra Diavolo,
komiſche Oper in 3 Acten v. Auber.

Obſtfelder.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſrer Tochter Emilie mit
dem Bildhauer und Modelleur Herrn Carl
Wittſtock zeigen wir, ſtatt beſonderer Mel
dung hierdurch an.

KämmereiSecretair Kellner und Frau.

Berliner Börſe vom 19. März. Die Börſe war
heute in angenehmer Stimmung in Folge deſſen ſtellten
ſich die Courſe der EiſenbahnActien beſſer eben ſo wur
den Bank und CreditActien zu höheren Preiſen gehan
delt und blieben bis zum Schluſſe geſucht. Preußiſche
und ausländiſche Fonds ebenfalls höher als geſtern.

Marktberichte.
Magdeburg, den 19. März. (Nach Wisveln.)

Weizen 4 GerſteRoggen 2 HaferKartoffelſpiritus loco vr. 14,400 pCt. Trall. 27
Nordhauſen, den 19. März.

Weizen 1 25 9 bis 2 25
Roggen 17 L 27Gerſte e 158 2 I 25Hafer l eRüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 142

Quedlinburg den 17. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 55 e Gerſte 39 42Roggen 46 5 Hafer 33Mohnöl der Eentner 26 —27
Raff. Rüböl der Centner 16
Leinöl, der Centner 13
Rüböl, der Centner 152 16

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll,
am 21. März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 19. März Abends 3 Fuß 11 Zoll,
den 20. März Morgens 3 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19. März am alten Pegel Nr. 5 und 1 Zoll,

am neuen Pegel 9 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts, d. 19. März. G. Boltze, Coaks, von
Hamburg n. Rothenburg. A. Borsdorff, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Halle. F. Wiermann, desgl. G.
Seedorf, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. W.
Kater, desgl. F. Andrege, Nr. 8, Güter, v. Magde
burg n. Dresden. Derſelbe, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Buckau. A. Schmidt, desgl. H. M. Dampf
ſchifff. Comp., Güter, v. Magdebürg, n. Dresden.

Niederwärts, d. 18. März. W. Winter, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. Den 19. März. A. Schlo
gel, 2 Kähne, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. A.
Kramer, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. C. Täubel,
Thon, v. Belgern n. Potsdam. F. Jahn, Gypsſteine,
v. Nienburg n. Spandau. D. Hufmüller, desgl.
C. Kurth, Gypsſteine, v. Bernburg n. Spandau G.
Lange, desgl. C. Kramer, Zucker, v. Alsleben nach
Magdeburg. A. Hahmann, Gypsſteine, v. Alsleben n.

29

Spandau. C. Weber, Gypsſteine, v. Nienbürg nach
Spandau. C. Müller, Thon, v. Moxl n Frankfurt
a. d. O. W. Krackau, Braunkohlen, v. Außigenach
Neuſt.Magdeburg. D. Werner, Thon, v. Salzmünde
n. Berlin. G. Boltze, Porzellanerde, desgl. G.
Senff, Thon, v. Wettin n. Berlin. J. Jahrel, Braun
kohlen, v. Außig n. Berlin.

Magdeburg, den 19. März 1859.
Königl. Schleuſenamt. Ha gaſe.



Beilage zu Nr. 68 der Halliſchen Zeitun
Halle, Dienstag den 22. März 1859.

g (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Angekommen in Halle den 21. März

herzuſtellen“.
e

Germiſchtes.
Die „vBerl. Spen. Zeitung“ enthält in

mer folgendes Jnſerat
Leidend. unter dem Drucke einer immer noch zunehmenden Correſpondenz faſt

im Jahresmittel zwiſchen 1600 und 2000 Nummern (Briefe Druckſchriften über mir
ganz fremde Gegenſtände, Manuſkripte, deren Beurtheilung gefordert wird, Auswan
derungs und (olontalprojekte, Einſendung von Modellen,
Anfragen über Luftſchifffahrt, Vermehrung autographiſcher
gen mich häuslich zu pflegen zu zerſtreuen und zu erheitern u. ſ.
einmal wieder, die Perſonen, welche mir ihr Wohlwollen ſchenken öffentlich aufzufor

Perſon in beiden Continen-dern dahin zu wirken daß man ſich weniger mit meiner

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 21. März 12 Uhr 31 Min.

1 Uhr 20 Min. Nachm.
London, Montag, d. 21. März. Die Sonntag

Times melden: „Jn London oder Berlin wird ein
Kongref ſtattſinden, um die vorliegenden
auszugleichen und die Ruhe Südeuropas

e

Nachm.
Aus Wangeroge wird beſtätigt,

fluth der alte Leuchthürm eingeſtürzt iſt.
hat überhaupt die Inſel ſehr gelitten.

daß durch die ſtarke Sturm
Bei den letzten Stürmen

Dienstag den 22.Differenzen akademie im Saale
permanent zum Kronprinzen.

Jephta von Händel.

Singakademie,
März Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

Vorletzte Clavierprobe zum
Der Vorſtand.

Angekom

Kronprinz.
Petersburg.

ihrer SonntagsNum-
burg Walck a. Belfaſt

Stadt Zürich
Rödger a. Schwerin
u. Hr. Hauptm. a. D.
Berlin.Maſchinen und Naturalien,

Sammlungen Anerbtetun
w. verſuche ich

Berlin.

Hr. Hüttenmſtr. Lorenz a. Clausthal.

Hr. Cand. theol, Eck g. Straßburg.
a. Bielefeld Clément a. Gladbach, Buſe a Remſcheidt Zeitſchel u. Friedrich
a. Lelpzig Wiegand a. Frankfurt a. M. R Gmi fohein Vlpenheln s cedetntg enner a. Gmünd, Haack a. Pforz

Fremdenliſte
mene Fremde vom 19. bis 20. März.

Hr. Prof. Dr. Maßen a. Jnspruck. Hr. Partik. Wejekoff a. St.
Die Hrrn. Kauff. Feiſt a. Köln, Boden a. Bremen, Koemag a.

Königsberg i. Pr., Fleiſcher a München. Die Hrrn. Partik. Anderſon a. Edin

ättenmſtr. Lo Hr. Rittergutsbeſ. v.abrik. Blauhuth a. Glauchau. Hr. Rent. Karſten
Löberitz a. Dresden. Hr. Dir. Bierling m. Gem, a.

Die Hrrn. Kaufl. Berthelsmann

Halthaus a. Elberfeld, Stuhr u. Hertz a.

Goldner Riäng. Die Hrrn. Legatlonsräthe Graf v. Liellenſtröm u. v. Märgenten beſchäftige und mein Haus nicht als ein Adreß Comptoir benutze, damit bei ohne
dies abnehmenden phyfiſchen und geiſtigen Kräften mir einige Ruhe und Miße zu
eigener Arbelt verblelbe. Möge dieſer Ruf um Hülfe, zu dem ich mich ungern und
ſpät entſchloſſen habe, nicht lieblos gemißdeutet werden

Berlin, den 15. März 1859. Alexander v. Humboldt.
Berlin, d. 19. März. Jn der Schloßdiebſtahlsan-

gelegenheit (die Entwendung des von der Stadt Köln dem Prin-
zen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm geſchenkten ſilbernen Tafel
aufſatzes betreffend) iſt geſtern das Erkenntniß gefällt worden. Nach
dem die Plaidoyers bis gegen 6 Uhr gewährt hatten, erfolgte nach 1
ſtündiger Berathung um 7 Uhr Abends die Urtelspublication dahin,
daß die Angeklagten Rudolph und Bartel des ſchweren Diebſtahls,
die Angeklagten Walter sem., Walter jun., verehelichte Walter,
Wittwe Lazarus ſohn und Taubenhahn ſämmtlich der einfachen
Hehlerei ſchuldig, und Rudolph mit 5 Jahren Bartel mit 4 Jahren
Zuchthaus und je 5 Jahren Stellung unter Polizeiaufſicht, Walter
Vater und Sohn mit je 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, die beiden
Frauen mit je 3 Monaten und Taubenhahn mit 6 Wochen Gefäng
niß und alle außerdem mit 3 reſp. ljähriger Polizeiaufſicht und Ent
ziehüng der Ehrenrechte zu beſtrafen. Die Verhandlungen haben drei
Tage gedauert und hatten ſtets mehr Publikum herbeigezogen, als der
Gerichtsſaal faſſen konnte.

r Leipzig, d. 18. März. Vom 1. October d. J. an darf
auch hier nach Verordnung des Stadtraths das Bier lediglich in ge

ſtiarck a. Stockholm. Hr. Amtsrath Sonnenberg m. Fam, a. Neuhaldensleben
Hr. Krelsger. Rath Danhauer g. Stettin Hr. Jreß- ch a. ihnen S
Kreisdeput. Landgraff a. Schwelm. Die Hrrn. Kaufl. kg a. Memel, Len
tin a. Cüſtrin, Rudolphi a. Erfurk, Schöve g. Düsburg, Tötſchea. Eckartsberga
Heſſe a. Erfurt, Seifert a. Wurzen, Kallmeier a. Mühlhauſen Reiling a. Ahr
weiler, Winterſohn g. Lemgo, Hauboldt a. Stuttgart, Schiele g. Krakau, Kau
litz a. Serlin, Zabel a. Munchen. Die Hrru. Amtl. Bach a. Eptingen, Otto a.
Höhnſtedt. Hr. Jnſp. Blankmeiſter a. Schkopau.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl, Koch a. Magdeburg, Köhler a. Cahla, Frit
ſche a. Mühlhauſen. Hr. Fabrik. Peterſen a. Kopenhagen. Hr. Cand. Derz a.
Kremkau. Hr. Beamter Koch a. Leipzig. Hr. Jnſp. Haupt a. Berlin Hr.
Cantor Mehl a. Straßburg. Hr. Oekon. Eberhardt a. Gera.

Stadt Hamburg. Hr. Privat. Hoffmann a. Königsberg. Hr. Bergw.Dir,
Schwidtal a. Bromberg. Die Hrin. Kauß. Rotax a. Magdeburg Schnabel a.
Elberfeld Lehmann a. Nordhauſen Dantiene a. Görlitz. Hr. Dir. Hübner a.
Bitterfeld. Hr. Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt Hr. Rendant Clauß a. Aſchers
leben. Die Hrrn. Amtl. Brandt a. Töthen, Wiersdorf a. Schöpkau. Die Hrrn,
Sal Dir. Oemler a Staßfurt, Riſſehof a. Dürrenberg. Die Hrrn. Ritterguts

v. Raſchkaun a. Lübben, Hieler a, Freckleben. Hr. Jngen. Hazemann a-
ten.

Schwarzer Bär. Die Hrrnu. Fabrik. Scholz u. Hillmer a. Steingrund b. W.
Sr. Seilermſtr. Wittig a. Delißtſch.

Koldne Rose. Hr. Tuch Fabrik.T Spangenberg a. Aſchersleben. Hr. Maſch.Fabrik. Sandermann a. Chemnitz Hr. Väckermſtr. Strauch u. Hr. Oekon. Mül
ler a Eilenburg

Soldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Krüger a.
r Fabrit. Weber a. Ellxich

Meteorologiſche Beobachtungen.

Gräfenau, Wagner a. Erfurt.

meiſtbietend verkauft

aichten Gläſern ausgeſchänkt werden. Dieſe Neuerung wird vom
Bier conſumirenden Publikum um ſo gewiſſer mit Befriedigung auf

als die bisher dazu verwendeten ſogenannten
„„Töpfchen ſo verſchiedenen Maßes waren daß man oftmals hören
konnte, es ſei eine verzehrende Krankheit unter ſie gefahren, die ſie

genommen werden,
20. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagen

j. uftvrick e er r ar ar o erDunſtdruck 1,97 Par. 2,32 Par, S

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die in den Monaten Juli bis incluſ. De
cember 1857 beim ſtädtiſchen LeihAmte nie
dergelegten, nunmehr verfallenen Pfänder ſol
len im Auctions Lokale des Leih Amts
am II. April e. egerrage 2 Uhr

und folgende Tage öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Die vorherige Einlöſung reſp. Erneuerung
dieſer Pfänder iſt bis ſpäteſtens den 5. April c.
zu bewirken

Halle, den 5. Februar 1859.
Der Magiſtrat.

Ein Gaſthof,
unweit Merſebuürg, mit maſſiven Gebäuden,
in beſter baulicher Beſchaffenheit, mit Tanzſaal
und Einrichtung zu einem Materialgeſchäft, eine
Stätte der Erholung der Umgegend, ſoll
am 26. März d. J. Vorm. 11 Uhr

in meinem Geſchäftslokale zu Halle, Leipzi
gerſtraße Nr. 11, unter den alsdann bekannt
zu machenden und auch ſchon vorher bei mir
zu erfahrenden Bedingungen aus freier Hand

werden.
Der Rechts Anwalt

von Vieren.
Auction.

Sonnabend den 26. März d. J. von Nach
mittag 1 Uhr ab verſteigere ich an der Halle
Nr. 13 hierſelbſt in der Salzſtedemeiſter Wachs
muthiſchen Nachlaßſache A. Sopha Tiſche,
Stühle, Schränke, Bettſtellen Federbetten
Kleidungsſtücke, einiges Silberzeug u. ſ. w.

nach und nach ganz zu Vogelnäpfchen zu machen drohe.

Elſte, ger. Auct. Commiſſar U. Taxator.

e

3000, 2000, 1500, 1000 u. 500 ſind
auf gute Hypothek auszuleihen durch

Juſtizrath Wilke.
Letzte Holz- Auction.

Mittwoch den 23. März Mittags 2 Uhr
ſollen gr. Steinſtraße Nr. 15 das ſchöne Nutz
und Brennholz des neuen Seiten Gebäudes,
Bretter, Staken, Mauerſteine und Mauerſtücken
meiſtbietend verkauft werden.

Ein Landgut in der Nähe einer lebhaften
Stadt, mit herrſchaftlichen Gebäuden, Gärten,
einer completten Ziegelei, welche betreffs der Lage,
Erde und guten Abſatzes große Vortheile bie
tet, mit gegen 80 M. Morgen des beſten Ackers,
ſoll veränderungshalber für einen ſoliden Preis
mit 5 bis 8000 Anzahlung ſofort verkauft
und übergeben werden durch J. G. Fiedler
in Halle a/S.
900 1500 3000 u. 5000 wer
den auf gute ſichere Hypothek geſucht
durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Zur Anlage einer Cigarren Fabrik und Ta
backsRöſte in einer Provinzial Stadt, wo bis
jetzt noch keine beſteht, wird ein Unternehmer
geſucht. Auch kann Beſitzer als Geſchäſtsfüh-
rer ſich mit anſchließen. Näheres bei Herrn
Kaufmann Schmidt, Ober- Leipzigerſtraße 52.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren aus acht
barer Familie, allein ſtehend, wünſcht ſich in
einer angeſehenen Familie unter ſehr beſcheide
nen Anſprüchen nützlich zu machen, bei einer
einzelnen Dame oder einem in den Jahren vor
gerückten Herrn. Für Treue und Redlichkeit
iſt ſie eifrig bemüht. Gefällige Offerten beliebe n
man unter Chiffre P. B. poste rest. Halle
franco zu adreſſiren.

2,23 Par. L. 2,17 Par. D.Rel. Feuchtigkeit 80 C S 59 pCt. v C 70
Luftwaärne 2 n G. R 5,4 G. Rm. 5,0 G. m.

Zur Beachtung
Ein Bockwindmühle, die. in ſo gutem Zu

ſtande iſt, daß ſelbe abgebrochen und wo an
ders aufgeſtellt werden kann, ſucht zu kaufen

F. Jacobine in Halke a. d. S.
Täglich gutes Wieſenhen und Grummet in

Partieen und einzelnen Centnern
F. Jacobine in Halle.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, die
hauptſächlich die Viehwirthſchaft zu beaufſichti
gen hat, wird zum 1. April auf ein Rittergut
geſucht. Näheres bei Herrn Jacobine in
Halle, am Klausthor.

Junge Damen welche das Kochen lernen
wollen, werden von Oſtern oder Johannis wie
der angenommen bei G. Lüttich, zur Tulpe

Einem Candidaten (eol. oder phil.) weiſt
eine ſehr gute Stelle als Hauslehrer bei einem
Knaben von S Jahren nach

F. W. Händler,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 60.

Holz- Auction.
Donnerstag den 24. März d. J. Vormit

tags 10 Uhr ſollen an der Reide bei Sti
chelsdorf circa 60 Haufen Pappeln u. Wei
den Reisholz und Stangen meiſtbietend ver
kauft werden. Zeiſing.

Eine mit beſten Atteſten verſehene, in der
feinen Küche ganz perfekte Köchin, welche nur
für wenige Perſonen zu kochen hat, findet ge
gen einen Lohn von 40 bis 50 pr. Jahr
eine gute Stelle. Nähere Auskunft ertheilt

Frau Fleckinger in Halle a/S.
kl. Sandberg Nr. 11.

Ein Stuhlwagen, für Kranke zu fahren,
iſt zu verkaufen in der „Tulpe.“



nene öſtr.
Währung200;000 Gulden

der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part.-

zu gewinnen
bei der am kommenden I. April ſtattfindenden Gewinn Ziehung

Eiſenbahnlooſe.
Jedes Obligations- Loos muß einen Gewinn erhalten.

Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: 21mal W. Währ. ſ.
103 mat ſ. 150, 000, 90mal f. 40,000,
370 mal fl. 5000, 20 mal fl. 4000,

105 mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000,
258mal fl. 2000, 754mal fl. 1000.

250,000, 71 mal fl. 200,000,
105 mal fl. 15,000,

Der geringſte Gewinn den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt 120 fl. Wiener Währung od. S0 Thlr. Pr. Ert.
Die am 3. Januar unſern resp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle

worden.
an dieſelben ohne Abzug ausbezahlt

Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Berliner Tagescours, legen aber den
Betrag ſtets auf Wunſch vor. Die entfallenden Gewinne werden den resp. Intereſſenten welche ihre Looſe
terzeichnetem Bankhauſe bezogen ſofort baar übermittelt.

direct von un
Verlooſungspläne werden ſtets Krameo überſandt; ebenſo Ziehungsliſten Frameo gleich nach der Ziehung.
Alle Anſträge und Anfragen ſind

an Unterzeichnete
NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poſtvorſchuß nachgenommen werden, wel

ches ebenfalls von uns portofrei für den Empfänger geſchieht.

daher direct zu richten Stirn Greim,
Bank und Staats Effecten- geſchäft
in Frankfurt M., Zeil Nr. 33.

Schmeerſtraße E. Geendermmmaa
empfiehlt eine Auswahl in ſeidenen, wollenen, halbwollenen Kleiderſtoffen,
Mantillen, Frühjahrs-Mäntelchen, Um ſchlagetücher, Double-Shawls,
Gardinen, weiße Unterröcke und glatte Mulls.

Tuch, Buckskin, Weſtenſtoffe, ſeidene Hals und Taſchen Tücher
Schmeerſtraße

bei Le G ennn.m beutigen Tage übergas ich mein ſeit 830 Jahren geführtes
Nadler Geſchäft Herrn Rmnil Ganssauge.

Jndem ich für das mir in dieſer langen Zeit bewieſene Vertrauen
beſtens danke, bitte ich daſſelbe auf meinen Nachfolger zu übertragen.

F. Gauudig sen.
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir noch die Bemer-

kung, daß das Geſchäft in Uünveränderter Weiſe fortgeſetzt wird, mit der
Verſicherung beſter und pünktlichſter Bedienung

Emil Ganssauge, Nadlermeiſter.

WV. Ha Herren-Kleider- Magazin
empfiehlt

Vollſtändige 103 LeipzigerſtraßeAnzüge fur 3 Thlr. im oidenre Löwen“
Aechte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer-

kohl empfiehlt A. W eber, Echmeerſtr. 32.

200., 000 den nS

300 Gewinne mehr
als bei Voriger.

5090999

2

erhaltenHauptgewinn der Ziehuns 21900 Geminne

am I. April eheDesterreichische Eisenbahn- Loose.
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten.

Gewinn 250, 000, 200,000, 150, O00, 40, 000, 30,000,
20,000, 15,6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1006 etc. etc.
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste

ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen es ist derselbe gratis zu haben und
wird ſranco überschickt.

Loose Werden zu dem bülligsten Preis geliefert und beliebe man sich valdigst
düreKt zu wenden an das Bank und Staats Effekten Geschäft

Anton Fop in Frankfurt am Main.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum Beſte reine Talgſeife, Oberſchaalſeife und

die ergebene Anzeige daß ich durch billige Ein echt Lind. Wachsſeife empfiehlt billigſt
käufe auf der füngſten Frankfurter Meſſe, in Otto Thieme.
den Stand geſetzt bin, ſämmtliche in meinerBranche einſchlagenden Artikel um 25 9 un Zuckerrüben Saamen.

Von meinem ſelbſtgezüchteten Saamen derter dem gewöhnlichen Einkaufspreis abzugeben men deund halte mich bei vorkommendem Bedarf be rein weiß ſchleſiſchen und weißen, mit röthli
ſtens empfohlen. E. Guttmann, chem Anflug Zuckerrübe 58r Erndte habe ich

Leipzigerſtraße Nr. 7. auch dieſes Jahr e
Herrn Ferdinand Voigt in HalleEine Fu re Tauben-Dünger Depot übergeben, der, ſo lange Vorrath, Auf

Klausthor r. 14. träge für dortige Gegend zur billigſten Ausfüh
rung gern entgegennimmt.

Ealmüſer empfehlen A. Ritter Co. Louis Hanewald in Quedlinburg
eines Dampfknochenmehl, der Eine Haushälterin wird in eine Beamten

in Eommiſſion bei A. Ritter S Co., familie auf dem Lande geſucht durch Frau
Harz 35, früher Leve aux ſches Grundſtück. Hartmann, Comtoir kl. Märkerſtr. 9.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
r

Getreide Kümmel, Halleſchen,
aus dem ſchönen reinen Getreidebranntwein de
ſtillirt, den uns die Städte des Harzes na
mentlich Quedlinburg und Nordhauſen
liefern

Calmüſer, dieſen ächten polniſchen
JüdenBittern, empfiehlt in beſter reinſter
Waare die Fabrik

W. Fürſtenberg Sohn. Halle
Friſche Leinkuchen
offerirt in großen und kleinen Partieen billig

J. J. Weber, alter Markt.
Für die Frühjahr und Sommer- Saiſon

ſind die neueſten Modells zur Anſicht bei
E. Wittemeyer, Tailleux,

große Klausſtraße Nr. 10
Drei gute Arbeiter finden noch Beſchäſti

gung bei C. Wittemeyer, Taiſleur.
Einen kräftigen Burſchen ſuche ich zum T

April in meine Fabrik.
G. H. Brandt jan

Friſhe Schmelzbutter, ſowie ver
ſchiedene Sorten Salzbutter empfiehlt
in Kübeln und ausgeſtochen billigſt
die Butterhandlung von L.eop. Kühling,

gr. Steinſtr. Nr. 73, und
Markt Nr. 15.

Damen Putz
auf das Modernſte u. Geſchmäckvollſte
empfiehlt auch für dieſe Saiſon angelegenlichſt

Falmira Barth,gr. Klausſtr. Nr. 4.
Mantillen für Kinder, das Neueſte,

empfing und empfiehlt
E. Seyfarth, Markt 11.

Stiefelſchäfte, gut genäht, empfiehlt
billigſt C. Seyfarth, Markt 11.

Einladung!
Die Geſellſchaft Marmonie beabſichtigt

Dienstag den 22. März e.
Abends 7 Uhr

m Lokale des „Bürgergartens zum Beſten
der hieſigen Armen zwei theatraliſche Vorſtel
lungen, und zwar:

a) Die doppelt Verheiratheten,
b Zwei Herren und ein Diener,

zu geben.

chen, wird um recht zahlreichen Beſuch gebe
ten. Billets zu dieſen Vorſtellungen ſind bei
jedem Mitgliede der Geſellſchaft zu haben.

Der Vorſtand.
Stadt Cheater in Halle.

15. Vorſtellung im IV- Abonnement.
Mittwoch den 23. März zum erſten Male

Das Teſtament des großen Chur
fürſten, hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten
von Puttlitz. Wunderlich.

Um dem edlen Zwecke möglichſt zu entſpre




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 68.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 68
	[Seite 5]
	[Seite 6]







